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Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


unt 1035. Wladyslaw IV. kommt hieher 

1636, Der Staroſt Fabian Czena wird in der 
Marienkirche beerdigt. 

1642. Der Nath ertheilt den Schiffern das Recht zur 


1 Erbauung eines Kahns an der Weichſel. 
Tagesbericht vom 16. Juni. 


aris, 15. Juni. An der geſtrigen Börſe waren 
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dag 18. Juli nach Blois berufen. 


das Befinden des Kaiſers nicht die geringſte 


ln Jurisdictions-Vertrages mit Spanien. 

a 

4 eh erwiderte, wenn die Regierung Interpellationen 
len emen würde, während die Verhandlungen noch ſchweb⸗ 


teln. In Betreff des Jurisdietions⸗Vertrages mit 
Mr, 
mit 8 Der Senat vertagte die Interpellation Brenier's 
ſtimmung des Miniſters auf Mittwoch. 
Auft orenz, 14. Juni. Deputirtenkammer. Auf eine 
der ga des Deputirten Bertani über die Intentionen 
| at, derung bezüglich der Erbauung der Gotthardbahn 
ei 
den l ſei durch die Berner Convention vorgezeichnet. 
ben iniſterium habe die Vorlage des betreffenden Ges 
Helfen urfes deshalb hinausgeſchoben, weil ſie die finan⸗ 
verde Arbeiten der Kammer nicht verzögern wollte. Sie 
ie Vorlagen in der nächſten Eeſſion einbringen; 
wa jedoch die Kammer bereit erkläre, ſchon jetzt den 
zu zu berathen, jo werde die Regierung denſelben 


Laufe der jetzigen Seſſion der Kammer vorlegen. 


Daiſy's Gattenwahl. 
Nach dem Engliſchen. 


f (Fortſetzung). 

daun Abend war ſo außerordentlich milde, daß die 
l Pon; offen ſtand, und ſo trat das Paar denn unter 
en martal hinaus. Vivian ergriff einen leichten Shawl, 
heben dend eine andere junge Dame in der Halle vergeſſen 
8 „Wußte, und legte ihn um Daiſy's Schultern. 
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chen el’ ein wunderlieblicher Abend,“ ſagte er. 
eh. Sie, in welcher Pracht dort Orion am Himmel 
vr eden ſie in den ſternenerleuchteten Garten hinaus, 
b he, © muntern Stimmen und das Gelächter hinter 
ja te men hören konnten, und fie wandelten langſam 
s ſie zen, kiesbeſtreuten Hauptweg des Gartens entlang, 
Nö hein einer Thränenweide gelangten, deren tief und 
lüdeten abhängenden Zweige hier eine Art natürlicher Laube 
EN die N egenwärtig war der Baum kahl und blätter⸗ 
Reigen acht jedoch jo ſtill, daß fie, als fie unter den 

ie bin, ſtanden, nicht einen einzigen Windhauch fühlten. 


e bl 
bar tlärkten zu den Sternen empor, welche faſt wunder⸗ 
Sünnbilder glänzend leuchteten, und verſuchten, einzelne 


N lch er zuſammenzuſtellen. Dann aber trat jenes 
dar, dag zwiſchen ihnen ein, welches für ein junges 
innen S ſich unter geſtirntem Himmel auf einem ein⸗ 
95 anatiergange befindet, fo außerordentlich gefährlich 
. Ydlanıg ins kleine, weiß behandſchuhte Hand ruhte auf 
Note fast in, ihr Geſicht ſchien in dem zweifelhaften 
Obian a einen überirdiſchen Ausdruck anzunehmen. 

Wunde 5 darauf hin und entſchloß ſich, zu dieſer 

zu reden. 
„Sie ſi 0 g - 

In; Weblog „ehr, ſehr ſchön, Daiſy!“ ſagte er plötzlich 


lic a fuhr zuſammen und warf ihm einen erſtaunten 
„Dich bitte, ſchweigen Sie!“ 


ie günd w ſchwi 
ah arum? Geſchwiegen habe ich lange genu 
Alen 8% nuß ich reden. Sie in nicht Eben Sie 


dish. a lange, lange wiſſen, daß ich fie innig liebe, 
Si > 
Ib fast zog die Hand von ſeinem Arme zurück und er 


deuten beim Lichte der Sterne, daß i ichtsfarbe 

2 EN bleicher wurde. . f 

ig Vivi ſolcher Weiſe müſſen Sie niemals zu mir reden, 
an. Wenn Sie mich wirklich lieben, ſo kann 


Thorurr 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Mont 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — 


Dickens in der Weſtminſterabtei beigeſetzt. 


laſſung zur Beſorgniß gebe. Der hohe Gerichtshof 
In der geſtrigen 
9 des Senates interpellirte Brennier die Regierung 
Der 


der auswärtigen Angelegenheiten, Herzog von 
ſchrift, welche der Ausſchuß nach dem Beſchluß des am 


deln o würden, keine Regierung mit uns mehr unterhan⸗ 


N bemerkte der Miniſter, daß noch nichts unterzeich⸗ 


tete Miniſterpräſident Lanza, das Verhalten der 


‚wegen. O gewiß, gewiß, Daiſt, glauben Sie mir, 


nur lebhaft bedauern; ich kann das aber auch 


Freitag, den 17. Juni. 


. 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Pf. 


ags. — Pränumerations Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei den 
Inferate werden täglich bis 3 Uhr e angenommen und koſtet die bierfpaltige Zeile 
gr. 3 


Arilung. 


1870. 


Die Deputirten Bertani und Fano halten die Verzöge⸗ 
rung der Berathung für bedenklich, da hierdurch inzwiſchen 
möglicherweiſe anderweitige Intereſſen Italiens gefährdet 
werden könnten. Nachdem noch der Miniſter des Aeußern, 
Visconti⸗Venoſta, einige Aufklärungen gegeben, melden 
Bertani und Fano eine Interpellation an, um eine Ent⸗ 
ſcheidung der Kammer hervorzurufen. 

London, 14. Juni. Heute wurde die Leiche Charles 
Die Feierlich⸗ 
keit fand in größter Stille ſtatt, nur wenige Perſonen 


higende Gerüchte über den Geſundheitszuſtand des wohnten derſelben bei. 


rbreitet. „Conſtitutionnel“ erklärt dem gegen⸗ 


— 


Deutſchland. 


Berlin, den 16. Juni. — Aus dem Proteſtan⸗ 
ten⸗Verein. Der engere Ausſchuß des ſchleſiſchen 
Proteſtanten⸗Vereins in Breslau hat in dieſen Tagen ein 
intereſſantes Schriftſtück veröffentlicht. Es iſt eine Zu⸗ 


21. März d. J. abgehaltenen zweiten ſchleſiſchen Proteſtan⸗ 
tentages an den Oberkirchenrath gerichtet hat, um der 
Ueberzeugung der jetzt bereits mehr als 2000 betragenden 
Mitglieder des ſchleſiſchen Proteſtanten⸗Vereins gegenüber 
den von der außerordentlichen ſchleſiſchen Provinzial⸗Synode 
im November v. J. gefaßten, das Bekenntniß betreffen⸗ 
den Beſchlüſſen einen Ausdruck zu geben. Dieſe Beſchlüſſe, 
fo wird ausgeführt, identifiziven die Lehre der ökume⸗ 
niſchen und der reformatoriſchen Bekenntniſſe mit der 
Schriftlehre und ſtellen ſie als Norm auf für das Schrift⸗ 
verſtändniß. Die proteſtantiſche Theologie habe aber durch 
ihre bis zur Gegenwart fortgeſetzte Arbeit zu dem Reſultate 
geführt, „daß die chriſtlichen Dogmen in der Form, die 
ihnen in den ökumeniſchen und reformatoriſchen Bekennt⸗ 
niſſen gegeben iſt, weder der heiligen Schrift, noch dem 
chriſtlichen Denken entſprechen“, und es ſei eine unläug⸗ 
bare Thatſache, daß in Folge dieſer wiſſenſchaftlichen 
Ergebniſſe jene Dogmen für zahlreiche Mitglieder der 
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kaum für möglich halten, da Sie ja all dieſe Zeit über 
wußten, daß ich bereits einem Andern gehöre.“ 

„Sie haben Recht, — ich wußte das.“ 

„Wenn Ihnen dieſe Thatſache alſo bekannt war, ſo 


hätten Worte wie die eben gewechſelten zwiſchen Ihnen 


und mir gar nicht gesprochen werden dürfen,“ ſagte ſie 
mit ruhiger Würde. 

Sie würde ihn verlaſſen haben, 

ihre Hand. 
„Sie dürfen mich gerade diesmal nicht ſo verlaſſen, 
Daiſy,“ bat er, „ſondern mich wenigſtens ein einziges 
Mal anhören. Selbſt nachdem ich erfahren, daß Sie 
Ihre Hand bereits verſprochen, konnte ich nicht anders, 
wie Sie lieben. Mußte mir denn nicht auch der Gedanke 
unerträglich ſein, daß Sie ſich an einen Mann gleich ihm 
Aa deen wollten, — an einen Mann, deſſen höchſter 
Gedankenflug kaum über die Medicamente hinausgeht, die 
er für die Pferdenaturen ſeiner kranken Bauerjungen zu⸗ 
ſammenbraut.“ 

„Ich kann und will ſolche Reden nicht länger an⸗ 
er rief Daiſy, indem fie die Hand zu befreien 
uchte. 

Doch, Sie müſſen, Sie müſſen mich hören!“ ant⸗ 
wortete Vivian leidenſchaftlich. „Dieſes eine Mal müſ⸗ 
ſen Sie die volle Wahrheit von mir hören und dann 
gehen Sie — wenn Sie es noch vermögen — dann 
gehen Sie hin und opfern ſich jenem Manne. Sie lie⸗ 
ben ihn nicht, Daiſy, nicht ſo, wie Sie mich zu lieben 
vermöchten. 

Denken Sie doch nur, um wie viele Jahre älter er 
ift, — wie gänzlich verſchieden von der Ihrigen die 
Sphäre, in welcher ſich ſeine Gedanken und Gefühle 85 

te 
würden ſich, gefeſſelt an einen Mann wie ihn, bald um 
endlich elend fühlen müſſen.“ 

Daiſy bedeckte, an den Baum lehnend, die Augen 
mit der freien Hand. 

„Er iſt ein ſehr, ſehr guter Mann,“ ſagte fie, „der 
beſte Mann, den ich noch jemals gekannt habe.“ 

„Gut! Gutl“ warf Vivian fpöttiic ein. Und ſagen 
Sie mir, wie viel wird dieſes, fein gutes Herz zu Ihrem 
Glücke beitragen? Wird es Ihre tiefe Sehnſucht nach 
höheren Verſtändniſſen und Genüſſen, wie er ſie nicht 
einmal zu ahnen vermag, zu befriedigen im Stande 
ſein? O, ſagen ſie doch, müßte es nicht entſetzlich ſein, 
bier in dieſem elenden, traurigen Dorfe — denn ohne 


er nahm jedoch 


Sie iſt es das — ein ganzes Leben — gleich dem Pferde f 


evangeliſchen Kirche nicht mehr Sache ihrer chriſtlichen 
Ueberzeugung find. Ernſt und eindringlich wird auf die 
Gefahren hingewieſen, die für die evangeliſche Kirche ent- 
ſtehen würden, wenn das ganze evangeliſche Kirchenthum 
wieder an jene konfeſſionellen Lehrſätze kirchenordnungs⸗ 
mäßig gebunden werden ſollte, und hervorgehoben, daß 
der beklagenswertheſte Konflikt zwiſchen dem dogmatiſch 
gearteten Kirchenthum herbeigeführt, die ſchon vorhandene 
Entfremdung gegen die Kirche geſteigert und eine nicht 
geringe Zahl von Gemeindemitgliedern aus einer Kirche 
herausgedrängt werden würden, „die ihnen als Bekennt⸗ 
niß eine unverſtändlich und fremd gewordene Satzung 
aufnöthigen wollte.“ Das Beiſpiel, welches eben jetzt die 
römische Kirche gebe, zeige, „wohin ein Kirchenthum ger 
lange, das vor Jahrhunderten aufgeſtellte Dogmen un⸗ 
verändert und unverrückt für alle Zeit feſthalte.“ Des⸗ 
halb hält es der Ausſchuß für geboten, daß bei der Or⸗ 
aniſation der evangeliſchen Kirche, wie für die Verfaſ⸗ 
er fo. noch vielmehr für das Bekenntniß, das Gemeinde⸗ 
Princip in Anwendung gebracht werde. Zuletzt theilt der 
Ausſchuß dem Oberkirchenrath die ſechs Theſen über die 
Bekenntnißfrage mit, zu denen ſich der Verein auf dem 
zweiten ſchleſiſchen Proteſtantentage bekannt hat. Die 
zweite dieſer Theſen lautet: „Der $. 5 der Provinzial⸗ 
Synodal⸗Ordnung, welcher die ökumeniſchen und refor⸗ 
matoriſchen Bekenntniſſe als Grundlage der evangeliſchen 
Kirche über die Schrift ſtellt, iſt unvereinbar mit dem 
Gemeinde⸗Princip, mit dem Weſen und dem Beſtande 
der evangeliſchen Kirche.“ — Alles recht ſchön — 
aber nach unſerer Meinung iſt auch das Feſt⸗ 
halten an der Bibel unvereinbar mit dem Ge 
mein de⸗Prineip und mit dem religisſen Bewußt⸗ 
ſein der Gebildeten in unſerer Zeit. 

— Die Abreiſe Sr. Maj. des Königs nach 
Ems iſt, wie die „Krzzt.“ vernimmt, jetzt auf den 19. 
d. M. feſtgeſetzt. Se. Majeſtät wird — dieſer Reiſe in 
Kaſſel einige Stunden verweilen, um die dortige Aus⸗ 
ſtellung zu beſuchen. 8 


DD nasse Bestie 
in der Mühle — in täglich völlig gleichmäßiger, haus⸗ 
backener Wirkſamkeit dahin zu ſchleppen, ohne auch nur 
eine einzige für die erhabeneren ſchönen Regungen des 
eiſtigen Weſens gleich uns ſelbſt empfängliche Seele zur 
Seite zu haben. Denken Sie doch nur. Keine Hoff⸗ 
nung mehr auf irgend eine Veränderung während des 
ganzen Lebens, — nichts, nichts wie immer dieſelben 
Geſichter, dieſelben Dinge und dieſelben Gedanken! O, 
bedenken Sie, Daiſy, geliebte, theure Daiſy, daß Ihr 
ganzes Weſen endlich mit zuſammenſchrumpfen, ein ganz 
anderes, en untergeordneteres werden müßte, wie 
es jetzt iſt.“ 

Immer noch ſtand ſie ſchweigend an den Baum ge⸗ 
lehnt da, die Augen mit der Hand bedeckt haltend, der 
Stimme des Verſuchers lauſchend, doch ohne ihr zu er⸗ 
liegen. Ein natürliches, dunkles Gefühl, das jetzt ſeine 
Stimme in ihr geweckt hatte, ſagte ihr mehr, wie ſelhſt 
der Poet zu verſtehen vermochte; es ſagte ihr, daß eben 
jene Herzensgüte, die Vivian zum Gegenſtande des 
Spottes machte, in Wirklichkeit das Höchſte und Schönſte 
in der Welt ſei. i 

„Und ich liebe Sie jo innig, jo recht mit meiner 
ganzen Seele!“ flüſterte der junge Mann. „Er? Kann 
er denn mit ſeiner trockenen Alltagsnatur überhaupt zu 
lieben verſtehen?“ 

„Nein, ſo dürfen Sie nicht reden,“ ſagte ſie, die 
Hand von den Augen zurückziehend und ihn anblickend. 
„Seine Liebe iſt im Laufe vieler Jahre herangereift, die 
Ihrige der Sprößling eines einzigen Sommers. — 
er mich liebt, tief, innig, warm und treu liebt, weiß 
ich. — 

Es trat eine Paufe ein, während welcher aus ei 
Rectorei muntere 8 und Muſik deutlich bent 
hinüberklangen, doch waren Beide jetzt l 
mit ihren Gedanken und ſtark angeregten 3 Vivian 
beſchäftigt, daß fie kaum etwas davon Wi 2 Ziel von 
a. nicht der „ bie Wehe und Tragweite 
ichtigkeit im Auge hatte, die 7 ; 

a Behauptungen chen ängflid auf bie Wagſchaale 
g nach irren Sie ſich,“ 


zu legen pflegte. RER 
t 4 il Hanse nad vielleicht einer Minute. 
2 2 1 gar nicht, daß er Sie liebt, denn ſonſt wäre 
er wohl jhmerlich jo „‚gnell und leicht dazu bereit gewe⸗ 
i ugeben. 

8 Was len Sie damit ſagen?“ 
„Ich will damit jagen, daß er, als er mir vor eini⸗ 


— Sämmtliche Gerihtöbehörden find ange— 
wieſen, von dem Erlaß von Verfügungen, wodurch auf 
Vermögesobjecte activer Officiere oder ſonſtiger Militär⸗ 
erſonen des activen Dienſtſtandes Arreſt gelegt wird, ſo— 
fert den betreffenden Militärvorgeſetzten in Kenntniß zu 
ſetzen, da ſolches nach einer Mittheilung des Kriegsmi⸗ 
niſters im Intereſſe des Dienſtes erforderlich iſt. Auch 
iſt in den Arreſtverfügungen gegen active Dfficiere oder 
andere Militärperſonen des activen Dienſtſtandes künftig 
ausdrücklich zu bemerken, daß dem Militärvorgeſetzten eine 
Mittheilung von dem Erlaſſe der Verfügung gemacht ſei, 
oder gleichzeitig gemacht werde. 

— Die hieſige conſervative Partei hat nun 
ebenfalls ihre Wahlagitation begonnen. Am Sonnabend 
Abend hat in dem Cafe’Belvedre eine Verſammlung von 
hervorragenden Perſonen dieſer Partei ſtattgefunden, in 
welcher eine Einigung dahin ſtattgefunden hat, daß die 
Vertrauensmänner in jedem einzelnen Wahlbezirk dem⸗ 
nächſt zuſammentreten und ſodann wiederum in jedem 
einzelnen Wahlbezirk die einzelnen Vertrauensmänner ſich 
geeignete Parteigenofjen wählen ſollen, welchen eine kleine 
Anzahl von Häuſern zugetheilt wird, in denen ſie für 
die Wahlen der conſervativen Partei wirken ſollen. Nur 
noch wegen der aufzuſtellenden Kandidaten iſt man in 
Verlegenheit. 

Die große Pferde-Ausſtellung verbunden mit 
Pferdemarkt und Lotterie, welche das unter dem Vorſitz 
des Generals Grafen v. d. Goltz hier gebildete Comitee 
am Dienſtage der nächſten Woche eröffnen wird, verſpricht 
eine ſo große Reichhaltigkeit zu entfalten, wie man ſie bei 
der Neuheit des Unternehmens gar nicht erwartete. Bis 
jetzt ſind 600 Pferde der verſchiedenſten Art angemeldet 
und noch täglich laufen zahlreiche Meldungen aus allen 
Theilen Deutſchlands ein. Die Zahl der laudwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen, welche zu der mit dieſer Ausſtellung 
verbundenen Maſchinenausſtellung angemeldet find, iſt 
ebenfalls ſehr beträchtlich und überſteigt ſchon jetzt das be⸗ 
deutende Quantum von 300 Stück. Das gleiche gilt auch 
von der Ausſtellung von Equipagen, Wagen, Geſchirren, 
Reit⸗ und Fahrutenſilien. Die Ausſtellung findet, wie 
bereits erwähnt auf dem neuen Viehhof des Dr. Strous⸗ 
berg vor dem Roſenthaler reſp. Hamburger Thore ſtatt. 
Da die Arbeiten an dem Etabliſſement noch nicht ganz 
vollendet ſind, ſo iſt der Eingang reſp. die Auffahrt zu 
der Ausſtellung von der Ackerſtraße aus gewählt, ſo daß 
die Beſucher der Ausſtellung ihren Weg durch die Acker⸗ 
ſtraße oder auch durch die Garten» reſp. Bergſtraße zu 
nehmen haben. Die Pferde, welche zur Ausſtellung ge⸗ 
ſendet werden, werden in den maſſiven Stallungen des 
Viehhofs untergebracht, während die Equipagen, Wagen 
und landwirthſchaftlichen Maſchinen in den offenen Ver⸗ 
kaufshallen, welche mit einem Glasdach verſehen ſind, 
placirt werden, ſo daß man ſelbſt bei ungünſtiger Witte⸗ 
rung dieſelben und ihren Betrieb in Augenſchein nehmen 
kann. In der ſehr geräumigen, mit Oberlicht verſeheuen, 
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er Zeit Ihr Verlöbniß mit ihm mittheilte, dies in einer 
Weise that, die ziemlich genau ſo klang, als ſei ihm an 
der Erfüllung jenes zarten Uebereinkommens gar nicht 
eben ſo wunderbar viel gelegen.“ 

Daiſy hatte noch immer an den Stamm des Pfir⸗ 
chbaumes gelehnt unbeweglich dageſtanden, jetzt richtete 
ie ſich frei zu ihrer ganzen Höhe empor und Vivian ſah, 
daß ihr Stolz berührt war. Sie wandte ſchweigend den 
Blick von ihm ab, den erleuchteten Fenſtern der Nectorei 
zu, und ihr Geſicht nahm einen Ausdruck an, der ihm 
völlig unverſtändlich erſchien. 

„Das will mir denn doch kaum möglich erſcheinen,“ 
fagte fie endlich. Er iſt von jeher ſtets jo ſehr freundlich 
und liebevoll gegen mich geweſen. Wenn er mich liebt, 
Mr. Vivian, ſo werde ich ihm treu bleiben. Ich kann 
ihm im Herzen und in der Seele treu ſein, trotz Dem, 
was Sie mir eben geſagt haben.“ 

„Auf die Art, welche Sie meinen, glaube ich nicht, 
daß er Ihnen treu iſt.“ 

Die letzten Worte Vivians hatte, zum Glücke für 
dieſen, eine in der Nähe befindliche dritte Perſon über 
hört. Der Doctor hatte ſich wegen mehrerer neuer Pa: 
tienten erſt ſehr ſpät am Abende auf der Rectorei ein⸗ 
ſtellen können. Als er Daiſy in den Zimmern vermißte, 
begab er ſich von einer eigenthümlichen, dunklen Ahnung 
getrieben, in den Garten hinaus, wo er alsbald Vivian's 
und Daiſy's Stimmen vernahm. Es beunruhigte ihn, 
daß Vivian ſo unvorſichtig, war, Daiſy in der Nachtluft 
ſtehen zu laſſen, welche, wie milde ſie auch ſein mochte, 
dennoch ſehr leicht ſchädliche Nachwirkungen auf fie aus⸗ 
üben konnte, und, nach der erſten Eingebung des Augen⸗ 
blicks handelnd, wie er es trotz der gehäſſigen Bemerkun⸗ 
gen gewiſſer ihm abholder Vielwiſſer in der Nachbarſchaft 
jederzeit zu thun gewohnt war, ging er quer über den 
Grasplatz, um ſie in's Haus hineinzuführen. Seine 
Schruͤte waren auf dem RNaſen natürlich außerordentlich 
wenig hörbar und er befand ſich ganz dicht bei dem 
Pfirſichbaum, bevor das Paar unter demſelben nur eine 
Ahnung von ſeiner Nähe hatte. So kam es, daß er eben 
noch Vivian's letzten Worte vernahm. 

„Ich glaube nicht, daß er Ihnen treu iſt.“ 

Im nüchſten Augenblicke fta d er vor ihnen. 

„Was iſt es, das er Dir gefagt hat, Daiſy?“ fragte er. 

Sie trat ganz dicht an ihn hinan und legte ihm ihre 
gefaltenen Hände auf die Bruſt. * 

„Er ſagt mir, Doctor, Deine Liebe zu mir ſei nur 
geringe, Du wolleſt auf mich verzichten.“ 

„Die erſte dieſer Behauptungen iſt durchaus unwahr,“ 


in maſſivem Bau ausgeführten Kälberhalle werden die 
Reit⸗ und Fahrutenſilien, wie überhaupt die kleineren 
Gegenſtände ausgeſtellt, während in dem Börſenſaale die 
zur Verloofung angekauften Gegenſtände ausgeſtellt wer⸗ 
den, damit ſich ein jeder Beſucher der Ausſtellung von 
dem Werthe derſelben überzergen kann. Um aber auch 
jeden Verdacht eines unreellen Verfahrens bei der Ver⸗ 
looſung von dem Comite fern zu halten, ſo hat daſſelbe 
dieſe Verlooſung ſelbſt der General-Lotterie-Direetion über⸗ 
tragen, welche, nachdem die Einzählung der Gewinne am 
Mittwoch erfolgt iſt, die Verlooung in ihrem Geſchäfts⸗ 
local öffentlich am 24. d. Mts. vornehmen wird. a 

— Der Berliner Rennbahn zu Hoppegarten, 
wie überhaupt dem Inſtitute Hoppegarten d. h. der Bahn 
und dem „Unions⸗Geſtüt“ welches ſeit einigen Jahren in 
Hoppegarten begründet iſt, ſteht eine weſenkliche Verände⸗ 
rung bevor. Es hat ſich nämlich hier ein Conſortium 
aus den Herren: Herzog von Ratibor Graf Joh. Renard, 
Hofſtallmeiſter v. Rauch, Commerzienrath Herz (Firma 
S. Herz) und Banquier Abel (Firma S. Abel jr.) ge⸗ 
bildet, welches auf dem Wege des Aktien⸗Unternehmens 
eine Summe von 250,000 Thlr. zuſammenbringen und 
damit das Rittergut Dahlwitz mit dem Vorwerk Hoppe⸗ 
garten und dem Unionsgeſtüt erwerben wird. Dieſe 
Aktiengeſellſchaft wird neben der Bewirthſchaftung des 
Gutes und des Geſtütes ſich bemühen, dem Etabliſſement 
eine ſolche Umgeſtaltung zu geben, daß das Intereſſe des 
Publikums für Hoppegarten ein regeres werde, ſowie durch 
Herſtellung billigerer Communicationsmittel mit Berlin 
der Beſuch der Bahn ein minder koſtſpieliger und dadurch 
auch der ärmeren Bevölkerung ermöglicht werde. Die 
Statuten der neuen Geſellſchaft liegen bereits der Staats⸗ 
regierung vor und haben, wie wir hören, in dieſen Tagen 
die Genehmigung des Königs erhalten, jo daß die Bildung 
der Geſellſchaft nunmehr erfolgen wird. 

— Die Berliner Paſtoralconferenz wurde 
heute früh 8 Uhr mit ungefähr 200 Anweſenden Geiſt⸗ 
lichen und nicht geiſtlichen Perſonen durch den Vorſitzen⸗ 
den Paſtor Orth eröffnet. Das Thema, was zunäachſt 
zur Verhandlung kam, war die Lage der lutheriſchen 
Kirche in den alten preußiſchen und den neuen Provin⸗ 
zen. Der erſte Referent, Conſiſtorialrath Bieck aus Erfurt 
wies in ſeinem Vortrage darauf hin, daß man das 
Thema deshalb gewählt, um feſte Poſition zu nehmen ge⸗ 
gen ſolche, welche behaupten, man könne und dürfe in 
Preußen nicht mehr von einer lutheriſchen Kirche ſpre⸗ 
chen. Dieſer Kirche ſei durch die Cabinetsorders von 
1834 und 1852 ausdrücklch das Recht ihres Beſtehens 
gewährt. Man habe geglaubt, daß eine jede Verdunk⸗ 
lung des Bekenntnißſtandes unmöglich werde; dem ſei 
jedoch nicht fo. Die Conſiſtorien ſchlügen ein ganz un⸗ 
gleiches Verfahren bei der Ordination der Geiſtlichen 
ein, reformirte Prediger würden in lutheriſche Gemeinden 
berufen und umgekehrt, die Spendeformel beim Abend- 
mahl werde nicht immer ſtreng beobachtet und dgl, Die 


ſagte der Doctor mit ruhiger und trauriger Stimme. 
„Was die zweite betrifft, meine ſüße, kleine Daiſy, jo iſt 
mir Pia daran gelegen, Dich glücklich zu ſehen, wie 
es ſelbſt zu werden. Ich fürchte ſehr, ich habe gehandelt 
wie ein ſelbſtſüchtiger alter Knabe und mehr an mich ſelbſt 
wie an Dich gedacht. Ich habe den Unterſchied zwiſchen 
uns in letzter Zeit mehr fühlen lernen wie je zuvor. Ich 
fürchte ſehr, Du würdeſt als meine Frau nicht glücklich 
werden. Ich bin zu alt und meiner ganzen Natur nach 
zu gewöhnlich für Dich.“ 

Er brach beinahe zuſammen, war indeſſen ſo feſt 
davon überzeugt, daß Daiſy ihre Freiheit wünſche, daß er 
ſeiner Rede ſogar einen leichten Anflug von Laune beizu- 
meſſen ſuchte. 

„Es will mir beinahe ſo vorkommen, als wäre das 
Ganze ein Irrthum geweſen“, ſagte er. „Denke doch nur, 
ein närriſcher, alter Kerl, faſt alt genug, um Dein Vater 
ſein I können, ſetzt ſich in feiner Thorheit den Gedan⸗ 
ken n den Kopf Du könnteft ihm noch einmal etwas, 
nein, außerordentlich viel näher ſtehen wie eine liebe, kleine 
Freundin. Nein, nein, meine liebe, gute Daiſy, laß uns 
meine albernen Träume ein für alle Mal vergeſſen. Gehe 
Du hin und werde glücklich mit einem Manne, den Du 
wirklich zu lieben vermagſt.“ 

Sie hatte während dieſer Rede die Hände auf ſeiner 
Bruſt gefaltet und unverwandten Blickes zu ſeinem Ge⸗ 
ſichte emporſchauend, völlig unbeweglich dageſtanden. 

5 „So ſage mir denn, Du liebeſt mich nicht“, ſagte 
ſie dann. „Nur ein einziges Mal ſprich die Worte aus: 
Daiſy, ich liebe dich nicht mehr.“ 

Er ſchwieg und ſie ſah, daß ſeine Lippen bebten. 

„Sprich es aus!“ drängte ſie. „Wenn es wirklich 
die Wahrheit iſt, jo kannſt Du es auch ausſprechen.“ 

Er ſchob fie ſanft zurück „Ich vermag es nicht“, 
ſagte er leiſe, denn es iſt nicht die Wahrheit.“ 

Ohne noch ein einziges Wort weiter zu äußern, ver⸗ 
ließ er das Paar und ſchritt dem Hauſe zu. Er hatte 
indeſſen noch nicht völlig den Grasplatz hinter ſich, als 
er noch einmal mit raſchen Schritten zurückkam und nun 
zum erſten Male Vivian anredete. . 

„Ich wollte Dich nun bitten, fie nun nicht länger 
in der Nachtluft aufzuhalten. Sie iſt nicht beſonders 
ſtark und bedarf der Schonung.“ 

Dieſer kleine Beweis von Fürſorge für fie, wie fie 
deren doch ſeit ihrer zarten, mutterloſen Kindheit ſtets von 
ihm gewohnt geweſen war, ergriff in dieſem Augenblicke 
Daiſy's Herz mächtiger, wie es vielleicht noch irgend 
etwas während ihres ganzen Lebens gethan hatte. Es 


Gemeinden würden immer lauer, ja ſelbſt unter ir 
Geiſtlichen zeige ſich eine Indifferenz, die für die K 
mindeſtens ebenſo ſchlimm wie der Proteſtantenverein 
Dazu kommen noch, daß die Lutheraner in den ige 
Provinzen ſich ganz ungehörig abſondern, ihren altländ!] 
Glaubensbrüdern das Abendmahl verweigern N. 
dem ſei die Lage der lutheriſchen Kirche nicht boffanz 
los, wenn ſie nur die ihr zu Gebote ſtehenden 
richtig anwende. — Der zweite Referent,“ 
intendent Rocholl aus Göttingen, vertheidigte die ing) 
fonderung der Luthaneraner in den neuen Provf 1 
vornehmlich mit der Forderung der Einſetzung eine 1% 
theriſchen Ober⸗Konſiſtoriums neben dem enangell 00 
Ober⸗Kirchenrath und der Emanirung eines lutherif 
Feldprobſtes neben dem uniirten; fo lange das nich al. 
ſchehe, jet die lutheriſche Kirche in ihrem Beſtande 1 
garantirt. — Paſtor Zeiger (Hannover) erklärte in 
Ausſchluß der lutheriſchen Kirche der alten Prora 
für Gewiſſensſache der hannoverſchen Paſtoren, die 1 
erkannt hätten, daß in ihrem Bekenntniß das allein w 
Fundament des Glaubens jet. Dem gegenüber zit 
auf die Toleranz hingewieſen, deren ſich die luthe del 
Kirche notoriſch unter der Union erfreut. Der Präſt ef 
des Konſiſtoriums der Provinz Brandenburg, all 
meinte, die Exkluſivität der hannoverſchen Luther 
erkläre ſich aus politiſchen Motiven; fie köunten eh 
nicht das preußſche Herz verſtehen, das eng mit | 
frommen Königen verknüpft iſt. Dieſe Zeit werde 7, 
kommen. — Die Forderungen der Hannoveranet 
Einſetzung einer lutheriſchen Centralbehörde fand uu 
Superintendent Hammer Fürſprache. — Eine beit, 
Erklärung jeitend der Konferenz im Sinne der? 
fion wurde nicht beliebt; das ſei zu „zeitgemäß“ in 
ſem papiernen Zeitalter der Lüge. 


— Die Provinzial-Correſpondenz 4 
einen Artikel über die Bundesverfaſſung und das 
desheer, in welchem fie nach Anführung der verſchie d 
Phaſen, welche die Heeresfrage durchlaufen, ue 
Angriffe, welche dieſelbe erfahren, zu folgendem wa 
kommt: „Bei der künftigen Feſtſtellung der Auen 
für das Bundesheer wird unter dem Zusammen 
zwiſchen Regierung und Volksvertretung gewiß ſe 1 il 
dem Zwecke und den Aufgaben der Armee und MI uf 
verfaſſungsmäßig feſtgeſtellten Grundlagen ihrer 
ſation vereinbare Sparſamkeit obwalten. Wer ab eil 
Volke verkündet, daß nach dem 31. Dezember 187 ul 
weſentliche Herabſetzung der Friedensſtärke und 5 
eine erhebliche Verminderung der Ausgaben er | 
Bundesheer thunlich ſei, ohne die Wehrhafſigle u 
Bundes zu gefährden, — der betrügt das eh el 
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wirkt dahin, unſere durch die Bundesverfaſſung 
ordneten Zuſtände von Neuem zu erſchüttern 
wirren. Kein Beſonnener, kein patriotiſch e. 1 
Mann wird die Hand dazu bieten, die Einrichtung cp 
Frage zu ſtellen, auf denen die Kraft und Sich⸗ 


ſtahl ſich eine ganz neue Empfindung, wie ſie fie 
jelbft für den Doctor nie gefühlt hatte, in ihr 3 
ließ dieſes vor noch nie empfundener Luft höͤ 
hoher in der Bruſt emporzittern. Was dies 
verſtand fie nicht. Ihr einziger Gedanke war: 1 
das nicht ſagen können, wenn er mich nicht liebte 

Schweigend legte ſie ihre kleine Hand in 
Doctors und ſchritt dem Hauſe zu. 1 

Vivian folgte allein, zwar eben nicht in der 
farbenſten Laune, doch keineswegs ſchon an ſeine 
Glück gänzlich verzweifelnd. Als Nebenbuhler ein Nei, 
fältigen Dorfarztes aufzutreten und zu unterliegen n ihn 
der Gedanke war doch etwas mehr als lächerlich i 

In den Sälen hatte nunmehr das Tanzen be 
und als Daiſy, ohne jetzt noch von ihren beiden vn 
begleitet zu ſein, ſich in der Ede eines Sophas nis 
kam Mrs. Cornwall zu ihr und ſtellte fie Be 
weshalb fie jo ſtill daſitze und ſich nicht am Tas 
theilige. BR, 
„Ich muß glauben, Sie amüſiren ſich nicht!“ gel 
ner kleinen Geſellſchaft“, ſagte die alte gute Dame,“ 
Sie ſich ſo gänzlich zurückziehen.“ 

„Es hat mich ja aber noch Niemand zune n 
aufgeforder,“ antwortete Daiſy, indem ſie zu la 
ſuchte. ‚cr mil 
In dieſem Augenblicke ſtellte Vivian ſich ih 
nem bittenden Blicke vor, jo daß fie fi genbt 5 m 
mit demſelben zu tanzen. 5 RN 

„Sie zu nöthigen, lieber Doctor, weiß ich, pen 
doch nicht“, wandte ſich Mrs. Cornwall jetzt at "z 
fachen und ruhigen Doctor. „Die Hoffnung, au 
noch einen Tänzer zu machen, haben wir ja ae 


ben müſſen, ergänzte die alte freundliche Gaſtg 
„Nun,“ antwortete der Doctor, „ich mu 
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damit begnügen, mich zu den alten Leuten zu rechn ö 
den Zuſchauer zu ſpielen.“ 
Während er ſprach, verfolgte 
auch nur für einen Augenblich abzuwenden, 110 
Daiſy, und fein ſcharfer, geübter Blick bemerkte fob 


ſein Auge, ohn 


Mereg nat 5 
N nationalen Gemeinweſes und damit bie Wohl. 
ig’ Bol gewerbliche Aufſchwung und das Gedeihen uns 
Voltes beruht.“ 

Der Staats- Anzeiger publicirt das Gefetz 
bänderung der Verordnung, die Beſteuerung des 


| Degen 
in a A 
Aud lande erzeugten Rübenzuckers betreffend vom 2. 


bahn a J., das Geſetz betreffend die St. Gotthard Eiſen⸗ 
Aößerei 1. Mai, das Geſetz über die Abgaben von der 
dieſeg vom 1. Juni und die behufs Ausführung 


ben, Lache erlaſſene Königl Verordnung von dem⸗ 


nn 


N hie, d. Die Kreuzztg. erklärt die Mittheilung des Lieg⸗ 
0 5 Fhadtblattes daß die Verſetzung des Ober Reg 
0 liegnig Prittwitz zu Wiesbaden an die Regierung zu 
ul V rüdgänzig geworden jei, für irrthümlich. 

"| Mur x Zu den Wahlen. Der geſchäftsführende Aus⸗ 
| brite Central⸗Wahl⸗Comité's der deutſchen Fort⸗ 
0 br. am partei (Dr. Loewe⸗Calbe, Franz Dunker, Runge, 
1% ünanze gerhans und Dr. Hirſch), in Verbindung mit dem 
0 Anden ub, haben der „Rheiniſchen Zeitung“ zufolge 
0 im 9 ei des Circular verſchickt: „Die Wahlen ſowohl 
ai ollen füchszage als zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
a den gegen September ſtattfinden. Den politiſchen Freun⸗ 
10 Rei, genüber bedarf es keiner Aufzählung der für alle 
10 ſielatar wichtigen Aufgaben, welche in der nächſten Le: 
10 den; 1 periode beiden Vertretungen werden geſtellt wer⸗ 
het dag Unte ugt auf die Kreis⸗ und Gemeinde⸗Ordnung, 
1 ordnun errichtsgeſetz, die Civil- und die Kriminal⸗Prozeß⸗ 
| Dundee und namentlich auf den Militär⸗Etat und das 
11. Ausfa militärgeſetz hinzuweiſen, um darzuthun, daß der 
1 Einflu⸗ der bevorſtehenden Wahlen den bedeutendſten 
„ und De auf die Entwickelung der Zuſtände Preußens 

die Deuſchlands ausüben wird. Mit voller Kraft muß 

1 Vuhlbeetſchrittspartei, ſoll ſie Erfolge erzielen, in die 
N lic wen, ung eintreten. Das iſt aber nur dann moͤg⸗ 
5 ſehen enn ihr die erforderlichen Geldmittel zur Verfügung 
AN und fie dadurch in den Stand gefegt wird, über⸗ 
5 deſche namentlich auch auf diejenigen Kreiſe zu wirken, 
u Keuahteeim Jahre 1867 nicht in freiheitlichem Sinne 
pi? Ügen haden. Wir erſuchen deshalb unſere poli⸗ 
0 erhel Freunde, unſerer Kaſſe je nach ihren 
10 Die Aeniſſen entſprechende Beiträge zu gewähren.“ 
e Führe, öln. Ztg. erhält von einem der hervorragendſten 
7 gen der „katholiſchen Partei“ ein Schreiben, dad 
N 1 Unverſe Programmpunkte für die Wahlen aufſtellt: 1. 
10 Ver ante Aufrechterhaltung der durch die preußiſche 

5 Kirche ungs⸗Urkunde gewährleiſteten Selbſtſtändigkeit der 
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alt, 
N lündere durch i 
bei därweſen, ſowie Berhränfung der activen Dienſtzeit 


der Armee. 

5 9 Up ie Frau Kronprinzeſſin iſt am Dienſtag Abend 
Die k don einer Prinzeſſin glücklich entbunden worden. 

fi] ſich ide Wöchnerin und die junge Prinzeſſin befinden 

ih N beſtem Wohlſein. 

ai Stra; ie Prov. Corr. fügt ihrer Mittheilung, daß das 

le set eehbuch für den Nordd. Bund bereits im Bundes⸗ 
werih att veröffentlicht fit, die Bemerkung hinzu: Beachtungs⸗ 

f einen Mittheilungen aus Süddeutſchland laſſen erkennen, 

fande wie bedeutenden geiſtigen Eindruck das Zu⸗ 


nctonmen dieſer Geſetzreform auch in den dortigen 


Mi undigen Kreiſen gemacht hat. 

7 m 
# Provinzielles. 

N Elbin g. (E. Volksb.) Es iſt auf unſerer Oſtbahn 


neuerd. 
leiſe dings ein Verſuch gemacht worden, das Schi enenge⸗ 


5 d at ne Schwellen herzuſtellen, und da derſelbe ſich bes 
0 Pak ie ſehr möglich, daß künftige Eiſenbahnbauten der 
45 an. eligen und nur kurze Zeit vorhaltenden Schwellen 
0 entbehren werden. Man iſt hierauf durch die That⸗ 


d 
a 
Sg gekommen, daß man es für zweckmäßig hält, die 


a den Aenftringe, deren Spurweite, durch Befeſtigung auf 
N und Schwellen bedingt, von dem fortwährenden Rütteln 
M erbi toßen der Wagen unregelmäßig wird, durch eine 
0 behnandungsſtange feſter zu machen, wodurch eine Aus- 
N aber Br Spurweite unmöglich wird. Hatte man nun 
00 bar 8. Vortheil ausſindig gemacht, ſo trat unmittel⸗ 
die die Anſicht hervor, daß unter dieſen Umftänden auch 
0 nen f. wellen entbehrt werden können, ſobald die Schie⸗ 


ſtärker und anders konſtruirt würden. Dies tft nun 
öhe mit einem 


dei 
bu den, und find ſolche von 9 Zoll Höh 
für En Fuß fabrizirt und auf die geebnete Erde gelegt 
den U ftändig genügend und zweckmäßig befunden wor⸗ 
die Be ewahrt ſich dieſe Erfindung, ſo fallen nicht nur 
S wel affeng der mit jedem Jahr theurer werdenden 
loste ellen, ſondern auch die fortwähcenden Reparatur⸗ 
u fort, wobei nicht außer Acht, gelaſſen werden darf, 


daß das Eiſen ſelbſt bei etwaiger Zerſtückelung feinen 
Werth behält, während das Holz der Vergänglichkeit preis⸗ 
gegeben iſt. 


——— 


Du 


Loecales. 


— Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten am 15. d. 
Mts. Vorſitzender Herr Kroll, im Ganzen anweſend 29 Mit⸗ 
glieder. | 

Vor der Tagesordnung theilte der Herr Vorſitzende ein an 
die Verſ. gerichtetes Anſchreiben des Herrn Landraths Hoppe 
mit, in welchem derſelbe für das ihm ſeitens der Verſ. zu theil⸗ 
gewordene wohlwollende Vertrauen dankend ſich von derſelben 
verabſchiedete. Die Verſ. ehrte darauf die Verdienſte des Ge⸗ 
nannten durch Erheben von den Sitzen und votirte ihm ein 
Anerkennungsſchreiben. — Der Magiſtrat hatte der Verſ. den 
Entwurf eines Konkurrenz⸗Ausſchreibens behufs Wiederbeſetzung 
des vakanten Kämmerer Amts zu geſchickt, welches durch die 
Thorner, Bromberger, Danziger, Breslauer, Königsberger, 
National, Voſſiſche, Norddeutſche, Gemeindezeitung und den 
Staatsanzeiger publizirt werden fol. Das Einkommen der 
Stelle fixirt die Verſ. uach dem Vorſchlage des Magiſtrats auf 
1000 Tolr. jährlich. Eine Erhöhung des Gehaltes zur Zeit, 
welche in Vorſchlag gebracht wurde, lehnte die Mehrzahl der 
Verſ. als verfrüht ab. Bezüglich der Bewerber erſucht die 
Verſ. den Magiſtrat in gedachtes Schreiben einen Paſſus fol⸗ 
genden Inhalts aufzunehmen: „Alle, welche ſich um die (be⸗ 
ſagte) Stelle bewerben wollen, namentlich ſolche, welche bereits 
in ähnlichen Stellungen fungirt haben, oder die Qualification 
als Regierungs⸗Aſſeſſoren beſitzen, werden aufgefordert ihre 
Anmeldungen unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines kurzen 
Lebenslaufes bis zum 15. Juli c. bei dem Vorſteher der Stadt⸗ 
verordneten, Herrn Juſtizrath Kroll einzureichen.“ In die 
Commiſſion zum Arrangement der Feier des Janitzenfeſtes, 
welches eheſtens ſtatthaben wird, wählt die Verſ. aus ihrer 
Mitte die Herren: B. Meyer, C. Wendiſch, Martini und er⸗ 
ſucht gleichzeitig den Magiſtrat, auf Antrag des Hrn. Hirſchfeld, 
um dem ehemaligen Bürgermeiſter Herrn Hoppe ihre Hoch⸗ 
achtung zu bekunden, demſelben eine Einladung zu der Feſtſeier 
zugehen zu laſſen, ſowie dieſelbe, wenn es ſein kann, in einem 
Garten zu veranſtalten. 

— Liſenbahnangelegenheiten. Die Thorn⸗Inſterburger Bahn 
betreffend geht der „Danz. Ztg.“ folgende Mittheilung aus dem 
Kreiſe Thorn zu: Die Seitens des Thorner Magiſtrats mit 
den Kreiſen Thorn, Culm, Graudenz, Strasburg und Löbau 
ſeit vier Monaten geführten Verhandlungen Behufs Bereit⸗ 
ſtellung der vom Herrn Handelsminiſter für die frühere Be⸗ 
triebs⸗Eröffnung geforderten 18,000 Thlr. hatten ſich vergeblich 
erwieſen. In Folge deſſen hatten die Herren Streckfuß, Bieler 
und Keibel aus dem Graudenzer Kreiſe die Initiative ergriffen 
und eine Aufforderung zu freiwilligen Unterzeichnungen der 
Adjacenten erlaſſen. Anderſeits hatten Hr. v. Kayſerlink und 
einige andere Gutsbeſitzer des Strasburger Kreiſes eine Ver⸗ 
ſammlung nach Brieſen zum 11. d. Mts. berufen. Obwohl 
ſchwach beſucht, war doch kein Kreis unvertreten geblieben. Auch 
waren die Landräthe des Strasburger und Culmer Kreiſes und 
ein Mitglied des Thorner Magiſtrats anweſend. 

Die Verſammlung war einig, daß auf dem bisherigen Wege 
durch das Medium der Kreistage nicht zum Ziel zu gelangen 
ſei. Die in der Verſammlung noch fortgeſetzten Zeichnungen 
wieſen einen Betrag von ca. 3000 Thlr. aus den Kreiſen Graudenz, 
Löbau und Strasburg auf. Man entſchied ſich daher, auf den 
Ant rag des Provinzial⸗Landſchaftsdirectors Streckfuß, den Weg 
der freiwilligen Unterzeichnungen fortzuſetzen und ein Comité 
zu wählen, welches die erforderlichen Maßnahmen treffen, die 
Verhandlungen leiten und ſich nöthigenfalls durch Cooptation 
ſollte verſtärken dürfen. Gewählt wurden aus dem Kreiſe 
Graudenz: Hr. Streckfuß und Hr. Keibel, aus dem Kreiſe Culm: 
Hr. Landrath Stumpffeld, aus dem Kreiſe Löbau: Hr. Landrath 
v. Poſadowski und Hr. v. Blücher, aus der Stadt Thorn: der 
Vorſitzende des früheren Eiſenbahn⸗Comités Thorn⸗Inſterburg 
Hr. Adolph und Hr. Stadtrath Joſeph, aus dem Landkreiſe 
Thorn; Hr. Buchholz und Hr. Steinbart, aus dem Strasburger 
Kreiſe: Hr. Landrath Henning und Hr. v. Lyskowski. Es 
wurden außerdem 20 Herren gewählt, davon 3 aus der Stadt 
Thorn, welche die Unterzeichnungen in ihren betreffenden Kreiſen 
fördern ſollten. 

Man acceptirte den von den oben erwähnten Grundbeſitzern 
des Graudenzer Kreiſes bereits in Anwendung gebrachten Maß⸗ 
ſtab eines halbjährigen Grundſteuerbetrages mit der Modifika⸗ 
tion, daß die Uuterzeichner im Fall eines nach Lage und Um⸗ 
ſtänden höheren oder geringeren Intereſſes denſelben überſchreiten 
oder ermäßigen möchten. Dem auf Veranlaſſung des Thorner 
Magiſtrats auf den 14. Juli c. anberaumten Kreistag liegt 
übrigens eine Vorlage zur Bewilligung von 4000 Thlr. vor 
und darf man hoffen, daß mit Berückſichtigung der Opferwillig⸗ 
keit der entfernteren Kreiſe und im Intereſſe eines bleibenden 
Bahnhofes bei Mocker derſelbe nunmehr nicht reſultatlos bleiben 
und jener Betrag ganz oder doch annähernd vom Kreistage be⸗ 
willigt werden wird. Wenn nun auch nicht zu erwarten iſt, 
daß die geforderten 18,000 Thlr. zu beſchaffen ſein werden, ſo 
hofft man auf dieſem Wege doch einen Betrag aufzubringen, 
mit dem das Comits eine Deputation an den Herrn Haadels⸗ 
miniſter nicht vergeblich abzuſenden wagen darf. Die Koſten 
des Interims⸗Babnhoſes bei Jablonowo find nämlich wie in 
No. 6076 d. Ztg. fpecieller ausgeführt worden, auf Höhe von 
3200 Thlr. normirt worden, die für den Iuterimsbahnhof auf 
dem reichten Weichſelufer bei Thorn auf 14,900 Thür. In den 
Motiven an das Abgeordnetenhaus, von welchen die Vorlage 
des Eiſenbahn⸗Geſetzes vom 12. Decbr. 1867 begleitet war, iſt 
jedoch ein bleibender Bahnhof auf dem rechten Weichſelufer in 
Ausſicht genommen worden. Dieſer ift ein dringendes Ve⸗ 
dürfniß des Thorner Kreiſes, der ſehr erhebliche Opfer für die 


Eiſenbahn gebracht und in Gefahr iſt die erhofften Früchte zu 
verlieren. Man darf annehmen, daß daſſelbe und namentlich 
durch die ſpeciellen Darlegungen der Deputation ſeiner Zeit 
dem Herrn Handelsminiſter nachgewieſen werden und Berück⸗ 
ſichtigung finden wird. In dieſem Falle ſchieden jene geſorder⸗ 
ten 14,000 Thlr. aus und würde das Mehrergebniß der Zeich⸗ 
nungen über den Betrag vou 3200 Thlr. dem Hr. Handelsmi⸗ 
niſter auf die mit der früheren Betriebseröffnung etwa verbundene 
Einbuße überwieſen werden können. Beiläufig geſagt, wurde 
außer jenen Grundſteuer⸗Zeichnungen noch ein Betrag iu Agi⸗ 
tationszwecken von den Anweſenden hergegeben. Zum Schluß 
wurde die Verbindungsbahn Eylau⸗ Marienburg zur Sprache 
gebracht und der Antrag geſtellt fich für dieſe Linie auszusprechen. 
Nachdem die beiden Herren aus Thorn und Culm den Vor⸗ 
ſchlag bekämpft und das Local verlaſſen, entſchied ſich die Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig dahin: Daß einer Eiſenbahnverbindungs⸗ 
linie Eylau - Marienburg vor anderen Projecten im Intereſſe 
ihrer Kreiſe der Vorzug zu geben ſei. 

— Poſtverkehr. In Betreff der Einführung der Correſpon⸗ 
denz⸗Karten wird binnen Kurzem den Poſtanſtalten ein Aufſatz 
Abkürzung und Erleichterung des Briefwechſels“ zugehen, welchen 
dieſelben durch die Ausgabe⸗Beamten ſowie durch die beſtellen⸗ 
den Boten in angemeſſener Weiſe und unentgeltlich an die 
Correſpondenten zu vertbeilen haben. Die Vertheilung hat an 
dem Tage zu beginnen, an welchem die Correſpondenzkarten bei 
der Poſtanſtalt zum Verkaufe bereit ſtehen. 

— pie Erſte Socomotive für die Eiſenbahn Thorn⸗Inſterburg, 
welche, wie wir hören, zum Transport von Baumaterialien 
bierorts benutzt werden wird, iſt am 15. d. Mts. vom jenſeiti⸗ 
gen nach dem dieſſeitigen Ufer gebracht worden. Ein Arbeiter 
büßte leider hierbei, indem er die ihm ertheilte Anweiſung ver⸗ 
nachläſſigte, ſein Leben ein. 

— . — 


Pörſen-Pericht. 


Berlin, den 15. Juni. cr. 


Jonds: Schluß feſt. 
r. eire eeem 80 
o eg 794 
Poln. Pfandbriefe 4%, . . 2•˙ 71 
Weſtereuß. do. %% . . 81 
Poſener DD, dene , ee 83 
Aer ttane n ee ee BE 965/ 
Deſterr Bau kudt en er 8488 
Aae REF NEREe 587/8 

Weizen 
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Hoggen böher. 
eb mie Wer 52 
Juni ß... he gear 53 
Juli⸗Augu ft „% 2 5394 
bft LEER res 55½ 

Hübsi: 

EE 8 149,8 
ll / / 13½ 
7 7 en 
Huhu —?˙A2˙7•.“ç¾/ 16/8 
, RE LTE 16505 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Eboro, den 16. Juni. (Georg Hirſchfeld.) 
Wetter: ſehr ſchön. } 
Mittags 12 Uhr 210 Wärme. 

Bei kleiner Zufuhr Preiſe ſehr feſt. 8 
Weizen, höher 123 — 24 Pfd. 65—66 Thlr., hochbunt 

126/7 Pfd. 69—70 Thlr., 129/30, Pfd. 71—72 Thlr. pro 
2125 Pfd. 
Roggen, feſt, 43 bis 45 Thlr. pro 2000 Pfd. 
Gerſte, Brauerwaare bis 36 Thlr., Futterwaare 31—33 Rtl. 
Hafer, 24—26 Thlr. pr. 1250 Pfd. 
Erbſen, Futterwaare 42/44 Thlr., Kochwaare 44—45 Thlr. 
Rübkuchen: beſte Qualität gefragt 2/2 Thlr., polniſche 
2½— 25/1 Thlr., pr. 100 Pfd. 
Roggenkleie 1 Thlr. pr. 100 Pfd. 
Spiritus pro 100 Ort. 800 15½ũ 15% Thlr. 
Ruſſiſche Banknoten: 80 oder 1 Rubel 26 Sgr. 8 Pf. 


Danzig, den 15. Juni. Bahnpreiſe. 


Weizen, auch heute lebhaft u.! Thlr. höher, bezablt für abfallende 
Güter 115—26 Pfd. von 61—68 Thaler, bunt 124126 Pfund 
von 68—70 Thlr., für beſſere und feine Qualität 124—129 
Pfd. von 70 —74 Thlr. p. Tonne. 

7 matter, 120125 Pfd. von 46/50 Thlr. 
erſte, feſt, 41—44 Thlr. pr. 2000 Pfd. 2 

Erbſen, Sr 43 5 Tote, Kochwaare 46—47 Thlr. pr. 
Tonne von 2000, Pfd. 

Hafer, 41-42 Thlr. pr. Tonne. 

Spiritus, ohne Zufuhr. 

Stettin, den 15. Juni. 
Weizen, re en pr. Juni⸗Juli 80%, Herbſt pr. 81. 


Roggen, loco 51 54½, pr. Juni ⸗Juliz54, ei Herbſt 55 /. 
Rüböl, loco 14%, pr. Juni 14% Be 13%. 
Spiritus, loco 164½/ pr. Juni-Juli 16%. 


Amtliche Tagesnotizen 


Juni ratur: Wärme 15 Grad. Luftdruck 
Br Dur . Waſserſand — Fuß 11 Zoll. 


28 Zoll 4 S 


Iulerate 
Bekanntmachung. 


Die Stelle eines beſoldeten Stadt⸗ 
raths und Kämmerers mit einem Jahres; 
gehalt von 1000 Thlr. dotirt, iſt erledigt 
und ſoll fofort wiederbeſetzt werden. 
Alle, welche ſich um die Stelle bewerben 
wollen, namentlich ſolche, welche bereits 
in ähnlichen Stellungen fungirt haben, 
oder die Qualification als Regiernngs⸗ 
Aſſeſſoren beſitzen, werden aufgefordert, 
ihre Anmeldungen unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe und eines kurzen Lebenslaufes 
dis zum 15. Juli d. J. bei dem Vorſteher 
der Stadtverordneten, Herrn Juſtizrath 
Kroll einzureichen. 

Thorn, den 16. Juni 1870. 


Die Stadtverordneten. 


Schwarze ächte Sammete, 


D 


2 EI EN . © 
Bekanntmachung. 8 00 1455 ER: ® 25 ee 
Das diesjährige Departements. Erſatz Pa 83 Sl S 88 
Geſchäft findet für den hieſigen Kreis 5 EEE S. BE 
Caljo auch für die Stadt und Vorſtädte) MSE =} Sn 
am Donnerſtag, den 30. Juni, S D N 25 
am Freitag. den 1. Juli, Fr au 5 = 83 5 
am Sonunbend, den 2. Juli A is 52 En: S * — N 89 8 
im Schützenhauſe hierſelbſt ſtat. Zu dem 5 S -3:s | S a 85 . 
ſelben haben ſich die mittele beſonderer S. S s | T Ar 8 38 3 
Geſtellungs⸗Ordres vorgeladenen Heeres⸗(S n r . seafiäu: @ mn 8. 
pflichtigen in den darin angegebenen Ta- | ! SE e 2 i es „ E 58 8 
gen früh Morgens 5 Uhr pünktlich mit | = 8 #57 S Br 
den Ordres, ſowie mit ihren Looſungs⸗ SE 22 8 3 e F r m Eu 
reſp. Taufſcheinen verſehen, rein gewaschen S S , 83. n „ E 5 2 
und gekleidet zu geſtellen. S. 8452 8 N m Er 825 88 3 2 95 
Transportable Kranke müſſen zum S. 8 3578 23 Se „„ e 5 SE 
Sammelplatz gebracht, von den uicht trans« | 3 5355 321 Ea Fes 3253 fr BE 


portablen muß ein ärztliches Atteſt vorge⸗ 
legt werden. 

Etwaige Reclamationen ſind bis ſpä⸗ 
teſtens den 18. Juni ct., Mittags 12 Uhr 
im Servis-Bureau einzureichen, ſpäter 
angebrachte können nicht berückſichtigt 
werden. 

In den Fällen, in welchen bel der 
Reclamation der Heerespflichtigen auf das 
Alter und die Hinfälligkeit der Eltern oder 
auf die Krankheit der erwachſenen Ge- 
ſchwiſter Bezug genommen wird, müſſen 
ſich ſowohl die Eltern als auch die Ge⸗ 
ſchwiſter der Departements⸗Erſatz⸗Com⸗ 
miſſion perſönlich vorſtellen, weil ſonſt 
auf die Reclamation keine Rückſicht ger 
nommen werden wird. 

Thorn, den 16. Juni 1870. 


Der Wagiſtrat. 


Der Zug der Gymnaſiaſten wird 
heute bei ſeiner Rückkehr aus Barbarken 
an den bekannten Stellen Halt machen, 
um die nachfolgenden Fuhrwerke paſſiren 
zu laſſen. Während der Zug in Bewegung 
iſt, bitte ich demſelben nicht vorbeizufahren. 
A. Lehnerdt. 


Die größte Auswahl 


bietet mein Nähmaſchinen-Lager 


Justus Wallis vorräthig zu haben: 


Geſetzes herausgegeben wurden, 
Strafmaaß u. ſ. w. enthalten. 


amtlichen Ausgabe residirt 
Thorn, den 13. Juni 1870 


Raab, Eiſenbahnkarte von Rußland. 10 far. 
Handtke, Poſt⸗ und Reiſekarte von Deutſchland, 
aufgez. in Carton. 2 Thlr. 
— Karte der Provinz Oſtpreußen, aufgez. 
in Carton. 22½ Sgr. 
— Karte von Weſtpreußen, aufgez. in Car⸗ 
ton. 22½ Sgr. 
Franz, Poſt- und Reiſekarte von Central⸗Eu⸗ 
ropa. 15 Sgr. 
— Dieſelbe aufgez. in Carton. 1 Thlr. 
e Eiſenbahnen Mittel⸗Europas. 


— Dieſelbe aufgez. in Cart. 1 thlr. 18 far. 
Kunſch, ‘Bolt und Eifenbahnkarte v. Deni 
land. 10 for 


ape, Reiſekarte von Deutſchland. 5 far. 
ecker'? Eiſenbahn⸗, 17 und Denpfcif⸗ 
*. 


Coursbuch. 17 ſgr. 

ene Coursbuch, Ausg. A. mit 15 Kar⸗ 
en. 15 for, 8 

Jahnke's Eiſenbahn⸗Courier 5 ſgr. 


Thüringen. 15 Sgr. 
Norwegen. 20 Sgr. 
Dresden. 15 Sgr. 


Berlin und Potsdam. 15 Sgr. 


Auch werden alle Arten Nähma ] Plan und Wermeifer durch Berlin. 71% Sgr. 
ſchinen ſchnell und gut reparirt von Die ſächſiſche Sahwelz 7½, Sgr. 
J. Stockhausen, Bögmiſche Cuxorte: Teplitz, Franzensbad, 


Marienbad, Carlsbad. 20 Sgr. 


— 
i ſcholiſch carirten 
Kleider⸗Ripſe, 


deren reeller Preis 15 Sgr. iſt, find wie. 
der in großer Auswahl vorräthig und em⸗ 
pfehle dieſelben zu 6 Sgr. die Elle. 
N. Josephsohn, 
aus Bromberg. 
Verkaufs⸗Lekal im Siemsen'ſchen 
Hauſe am Altſtädtiſchen Markt. 


1 mol. Zimmer iſt zu orm. Bäckerſtr. 250. 


Kunſtſchloſſermeiſter und Nähmaſchinen⸗ 
Fabrikant. 5 
Thorn, Gr. Gerberſtraße Nr. 287. 


Der Ausverkauf 
des Lilienthal'ſchen Waarenlagers dauert 
Beſtellungen auf Herrengarderobe 


17 
Treppe hoch. 


find zu verkaufen Copernicusſtr. Nr. 206. 


e Reiſek. von Mittel⸗Europa. 7½ far. 


Um die Rüſckfracht zu erſparen, werden ſämmtliche Artitel, als: 


Schwarze Seidenwaaren, Popelines, Kleiderſtoffe, Chiffons, 
Shirtings und Dimitys, ſowie 

Damen⸗Jaquetts, in Wolle, Sammet und Seide, 

Knaben Anzüge von 2—14 Jahren, 

Long⸗Chales, Er&pe de chine⸗ Tuchern ete. 


zu bedeutend billigeren Preiſen, wie früher, verkauft 


A. Josephsohn 


aus Bromberg. 


Verkaufslocal im Siemſen'ſchen Haufe am Altſtädtiſchen Markte. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor 0. Killisch in 
Berlin jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


In em Verlage des Unterzeichneten erſchien und iſt, ſowie auch bei Herrn 


Slrafgeſetzbuch 


r den 


Worddentfhen Band. 


Nach amtlichen Quellen mit ausführlichem Sachregifter. 
Preis broch. 5 Sgr, 

Ich wiederhole hierbei meine in der vorläufigen Anzeige bereits aus geſprochene 
Warnung, das Publikum möge ſich vor dem Kaufe der bereits vor 8 und 12 
Tagen erſchienenen Ausgaben hüten, welche, da ſie vor der amtlichen Publikation des 
eine Menge Unrichtigkeiten in Bezug auf das 
Meine Ausgabe iſt auf das Genaueſte nach der 


und durchgeſehen worden. 


Ernst Lambeck. 


e Buchhandlung von Ernst Lambeck in Thorn 


empfiehlt zur Reiſezeit ihr reichhaltiges Lager von nachſtehend verzeichneten Karten und 
Reiſehandbüchern, als: 


gr. 
— Rheinlande. I thlr. 10 far. 
— Belgien und Holland. 1 thlr. 10 ſgr. 
— Obec⸗Italien. I thlr. 20 fer. 
Weber's Fremdenführer durch die Schweiz. 1 
tbir. 10 fer. 
— Alluſtr. Pariſer⸗ ührer. 1 thlr. 
— „ London⸗Führer. U thlr. 10 fer. 
Jonas Illuſtr. 


8 f Reiſe⸗ u. Skizzenbuch für Schwe⸗ 
en. 1 

Kapp's Berlin. 15 far 

Ml 


thlr. 15 far. 
er Berliner Fremdenführer. 
Das Rieſengehirge. 15 far. 
Führer durch Thüringen. 15 far. 
Bode, Führer durch Thüringen. 12½ far. 
Müller, Das Kyffhäuſer⸗Gebirge. 15 far. 
Führer durch den Harz. 15 far. 
— Die Rheinreiſe von Düſſeldorf bis 
Mainz. 20 gr. 
— Die Inſel Rügen. 15 far. 
— 5 Heringsdorf u. Misdroy. 
gr. 


| Bacon Mittel⸗ und Norddeutſchland 1 tlr. 


15 far. 


\ Hrieben’s KReifebibtiothek: 


Die ſchleſiſchen Curorte. 15 Sgr. 

Kiſſingen und Umgegend. 10 Sgr. 
lan und Wegweiſer von Hamburg! 7½ Sgr. 
reuznach. 15 Sgr. 

Rügen. 10 Sgr. 

Drei Tage im Harz. 5 Sgr. 

Deutſchland und Oeſterreich, geh 1Rtl. 10 Sgr. 
röhlich, Reiſetaſchenbuch u. Karte geb. 15 Sgr. 


Ausverkauf. 


von Porzellan und böhmiſchen Glaswaa⸗ 
ren zu ſtaunend billigen Preiſen. 
R. Friedmann 
aus Rawicz. 
N Das Lager befindet ſich auf der 
Neuſtadt, Stand: Nr. 1. 
Durch Firma kenntlich. EM 


Koch- und Vichfalz 


empfiehlt billigſt Gustav Kelm. 


C. F. Fischer, Hanpfeubfabritant 4 


in einer großen Bude. En-gros — en- 


Markt⸗ Anzeige. 


Verkaufsſtelle: Neuſt. Ma 


dete 


0 

Berlin. 
Paar Glacee-, Geme⸗ , 
1 


Hirſchlederhandſchuhe 4 


an, 1 


ie Tiſchlet-Herberge 

155 ſich Lift ‚ser ee 

Löwen“, auf der Neuftadt, Geredtelll- 
A 
1 
0 


guter Qualität; ebenſo Cravatten, S 
Hoſenträger, türk. Herren⸗Tücher 2%+ er) 
Abnahme von halben Dutzenden beit 


pfehle ich auch dieſen Markt in bekan 
bir 1 
ich en- gros-Preiſe. 115 


Eine reichhaltige Sendung 
franzöſilcher 


Long-Chäles 


empfing und empfiehlt billig 
Moritz Meyer. 
VBeoerzi lich fchönen gelben 
Senfſaamen 


zur Saat, offeriren billigſt 
H. B. Maladinski & 


C0. 
1 . 5 


‘ 
uli 


Berlin mit einem dortigen Collect u 
Geſchäfts⸗Verbindung getreten; — 
dungen wolle man gefälligſt dis Me 
den 20. d. Mis. in meiner Leih bibli 
Culmerſtr. 319 abgeben. i 

v. Pelchrzim 


ntadı 
sah! 


Geßreßtes und gejchliffen® 
Hohlglas ſowie ae 


empfiehlt billiaft Oscar WOTZZ 


Pilligſte Reiſekarle. 
In Uigſte Heile von Eros! 
Lambeck in Thorn iſt zu haben: 


Reiſe- Karte 
Mittel⸗ Europe. 


mit Angabe der Bahnſtationen, 5 

bindungen und den pelitiſchen Grenze 

Nach den neueſten Quellen bearbeitet 
entworfen von 


. Hermann. 
Preis nur 2% Ser. _ 


Neue Matjes-Heringe 
empfing und empfiehlt 


fein gemahlen pro Pfd. 7 Sgr. bei 
Gustav Kell! - 


Rechnungsführer 

für ein ee 

5 Eduard Grabe 
Ein Lehrling mit, is 

Schulkenntniſſen wird bent 

auswärtiges Comtoir geſucht. 5 

Auskunft Seeglerſtraße 118. Be 


Ein brauner Hund „ 
hat ſich bei mir eingefunden, Altſtadt 5e 
192; der Eigenthümer kann denſelbegeſen 
Erſtattung der Inſertions⸗ und Futterle 
abholen. ki 
e Ozajkowe 1 
Eine goldene Damenuhr 
" ſchwarzer Kette, goldenem g 
hänge und Uhrſchlüſſel, wurde RN 
Abend von der Seglerſtraße bis Grü 
verloren. 1 ſelbe 

Der Finder wird gebeten, die got 
gegen 5 Thlr. Belohnung in der Exp 
tion dieſes Blattes abzugeben. — 
D. Wohnung in der reformirten wer 

tft vom 1. October c. zu vermel der 
Auskunft hierüber ertheilt daſelbſt 
Küſter Seidler. — 

zuſammenhängende möbl. EI 
vermiethen Weißeſtraße 72, 2. E 


Veantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeek. 
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F. Raciniews' | 


Pfeffer und Piment, 


